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Bettrag jur neueften ÎDeltgefcfyîdjte.
Der ptinj ron U?ales, ein Biebermanu, bet für Britanniens Staaten
Sdjon ungeheuer oiel gettjan, beut tft es bös geraten:
3tn Rierenfettfudjt litt er fdjroer bas kam com oielett Sdjaffett
IDar über too Kilo fdjroer, gleich, einem Kloftcrpfaffett.
Drnm ging er nadj JTtarieubab, bas ift für foldje Reiben,
Wo IDaffer er -getarnten fjat, bie ^ettfudjt jn oermcibett.

(Efjampagtter mär' iljm lieber 3tuar, fei's Röberer, feis Clliquot,
2fudj Batterinen eine Sdjaar, mit ober otjne (Tricot.

fjiugegen tjver fjeifjt's, ftreng Diät nnb fdjarf (Sefetjc tjalten,
Damit's nidjt fdjief unb fdjtefer gefjt, ließ man ben Badjus malten.
Des porters lebig unb bes Ries ift ridjtig es gelungen:
(Es tjat's ber tapfre prtuj oott Wales nadj langer Kur e^rouugen,
Ratjm ab an fett, mau glaubt's fdjier nicfjt, am föniglidjen Korpus
fünf ganje pfttnbe an (Beroidjt; bas mar ber Sdjluß bes morbus.
Run ging es frifdj, tjatti 1 batlo 1 bie Hrübfal 31t erfetjen,
Radj lllailaub, Rijja, lïïonaco, roo matt fidj kann ergötjen.
3n îïïonaco, ei, toas gefdjalj! ber pfttnbe mebr als hunbert
Rafmt ab ber prinj, kaum mar er 6a, baß mänuiglidj ftdj munbett.

(Eine Ktnberoper in iPten.
Die ITtoraliftcn fpredjett: IDie läßt mau bas nur ju t

Die Kinber auf ber Bübne, bas raubt uns nodj bie Hub '

© laßt bte Kinber fingen, idj beufe für mein (Eeif,

Das Singen ift nodj beffer als fiublidjes (Seheul.

Ricberlänbifdje (Sclehrte bisfutieren über bas (Sefjirn Bismarcfs unb bas
(Seroidjt biefes (Sebirns.

(Es etttftefjt nun bie bange fraget gu roeldjer geit batten bie (Seletjrteu
bas (Sebirn Bismarcfs in fjänben mußte ber 2tttreidjsfan3ler es oietleidjt ba=

mais euttetiren, als er fc'tte Sdjutjjollpolitif begann?

3dj bin ber Düfteier Scfjreiet

Unb fjoretje gemütlidj nadj Bern,

IDas fte uns in unfern Räten

füt gute (Saben bcfdjcer'n.

2tm meiften freut midj ber (Eifer

3tt jeber iutrctettsfrag'.
IDeil ba fdjon bie gan3e färbe
licltlendjtenb tritt an ben Sag.

Sei ber Hücfkaufsfrage ba ftirrt es

iDie oon einem Delorab ;

i£s fdjeint als roäre gar mandjer

gum rücfioärts ftrampeln parat.

'Sont : (Sottlobäbank, baß bie groß Solbatämuftertg ämol fertig ift, mer
ift faft by g'gangä."

Sepp: Seb bei djönt i nöb gab fägä, i bin alteroyligs gfonb oub monter
gfy, onb bau tut bfdjäbcli orbeli tifgfütjrt, bloß otermol g'ljocfet."

ITont: IDemts alltmol ooruffä trttmmct fjänb. bäts bi glydj erber keit,
afä im Rrreft be (Taft 3'trämpcle."

Sepp: Kä Heb beroo! fja ttöb müeße ftubierä roegä redjts= ober

linfsom, onb bä Sdjiißprügel bät roobt ber gyt fa, ällänig 3'glt^crä im Wtnfel."
%oni: JDorb roaul au uöb b'fottberig fufer potjt gfy fy, onb nöb rääß

gitteret ba."
Sepp: Rä roäbt'lü 3 t»ött bigöft lieber än Stier ftrieglc roeber ä

bertge puloerfprütjä fegä."
(Totti: 's gobt mer grab au afä. IDött lieber ä Sentä regierä roo

b'tlbubfdjeltä Batalionsmufig ntadjet, onb bä groß (Suräfdj beltä onb komibiere
tbuet."

Sepp: ©nb roo's kä Kaftlantis git, roenb' eu letjä Sdjritt madjft ober

roenn b'dbnü onb b'Sdjueb oerdjttebftätteret fönb."

font: JTte mueß t>alt au näbis tbue för 's Daterlanb."
Sepp: tDor's gl obä. Rber feb Darerlänblt ift benn glydj en OTüebcr,

onb tbuet oflötig oiel roöllä oon Ucferäm."
Seb tbuet's."

_

§ttr (Teuerung ber ^dringe.
(Ein fjäting liebt' eine Rufter anf füfjtfm îlîeeresgrunb
Die Rufter fagte: 3ft nidjt!" unb fdjloß ben Sdjaleumuttb.
Der fjäring meinte küble: Sdjroimm' Du nur immer 311,

3dj bin ja jetst oiel teurer unb ebler nodj als Du." '

etjrigct: ..Pjefdj 0 gläfc, Sämel, roie fidj bas bonnets finanjjag ba bet
g'änberet t be letfdjte bunbert 3abre?"

SäHtef: 3°. ber tteti bet neue=tt'öppis bridjtet i bet Budjftjittg, 1 awfj
aber ridjtig nümme g'nau toas er bet roöne."

(Sfjriget: Rebe-, fo licftfdj bu alben-cinifdj gitig u roeifdj be notti nümme
roas gläfc fjefdj : 3<b meine roäge bette füf3t'g mitliönblein, roo üfe (Sroßtat (ej
bet bfdjloffe i franfrid; auf3'näb!"

Sämef: 3a- £bl'ige', fdjüfcltg es ftif's Sümmlt, toemmes gfädji fo t
füüflibere ."

Cfjriget: fje nu ja, oor bunbert3abre fjeirtts bie liebe fra^ofe bä toof
Bärner (IfjtiegS'Sdjatj g'reidjt 11 bei 0 nüt meb umme gä beroo; roemmä
ba gis uf gis rädjneti i bäre git, fo rourb's 0 öppe ffifjg miüiönlt breidje tt
be no guet alt Bern-Silber ."

i.ämef: SotEhtigel, jej fdjroig aber, fufdj rottrbis be ridjtig no fjat3 ba,
bas (Sälb j'uberdjo, roe's c fran3os oernäbm, rras bu metttfdjl" r

Stttbto's (Erinnerung an ben legten Bettag,
Rein, mebr als einen Bettag mödjt' tdj nidjt oertragen;
(Sottlob, für biesmal ift cr glücflidj totgefdjlagen 1

Rls feierlich mtdj morgens roerftett alle (Slocfen,
Dadjt' idj: So frütj madj' ià) midj beut" nidjt auf bie Socfen.
Befonbers roenn mau nadj gcroöbnlidjer (Erfahrung
2lm JTtorgen bitter nötig fjätte einen fjariutg.
Sollt' man nidjt fdjnatdjeu bürfen im (Sambrinusftebet
So lange, bis bie Bettagsprebigt roär' oorüber?
Sinb itt ber prebigt roir bann nidjt, ipofjt aber braußen,
Kanu Riemanb uns moralifdj mit bem Kolben laufen.
Run motten roir in einen anbeut (Tempel treten
gum früh(Iings)fdjoppen, mann anbädjtig roir brum beten,
Uub Bnßefag ift eo ipso, roenn b;e pintett
Um 1 1 Ubr uns gefdjloffen finb oon com uub b'nten.
IDer roill bic Rot ber armen Bußenföhne fdjilbern,
IDenn ihr (Sebetbudj fehlt mit fedjsunbbreißig Bilbern?
Unb bann nodj gar bas faften roirb an biefem (Tage
Dem Stubio, katexoehen, 5ur fjötlcuplage.
(Ein fautes ËeBerletn audj bäm' uns gut 311 ftatten,
IDeutt mir bis morgens gmei Uhr eine Kneippkur" hatten.
Das nitimur in vetitum hat arge ITiuggcn"
îïïit biefem Beten, Büßen unb babei nidjts fdjluefen

3ran ^antonsrat: Rein, mein Utanit roirb imtitec jerfrreuter. iReuIidj
foll er an ber fjocijjeitstafel einen Cloaft auf bas junge paar ausbringen, ba,
benfen Sie, tyhh er fine Hebe über bie Reform ber Sefunbarfdjulen."

lZdtüten--^>ammet.
Jïïan follte bodj eublid; mittel etfittben, bte armen Kerte nidjt fo 31t

fdjinbeu. Beffer, roenn fte auf Koften bes Bnnbes hätten 3U befudjen fämtlidjc
feftfottäten. lïïan müßte fte oerfetjeu aller ©rten mit fdjroeijerifdjen unb frent-
ben (Selbforten, unb fie roürben roohl ohne Befdjroerben erftaunensroürbige
Hedjner roetben. man braudjt fie Oann gat uidjt ansîitgiften, oon roegen
fdjledjten Ktäbelifdjtiften; es ift genug, roenn fte retftehen 31t lefen, roas (Se

lehrte fdjreiben mit güubljof; unb Sefcn. Kaufe mau 3ebcm einen £iebesbrief
ftetter, fo roerben bie Köpfe roeiß (Sott oiel heller, nnb fte wetteifern mit ihren
Sdjätjctt in untabclidj fdjönen Ruffätjett; unb roerben meifter in roeitcr Runbe
in Bejug auf bte Daterlanbsfunbe, uub roerben ftdj roeber irren nodj oerlctjen
befonbers iu 5toilftanbsamtlidjen (Sefetjen. RUc roären gleidj brao unb gleidj
füdjtig uttb feine 3nnerrtjober mehr et'ferfüdjtig. fort mit Roten unb allem
Hange, fonft roirb es bem Daterlanb enblidj bange! Sitter von "Biete».

Gljueri: mit roott's neime nüb redjt i

be Rüfdjel inne, baßis be Septembet müeß be

IDy e fo h'ntmelttuntig ocrfjeie unb oerfuure."
"2jtäge{ : 3 glaubes bigopplig roolt, etnene

fo e Süggeler müefes be fjerjdjafper fdjier oer-
fprenge; 3br fittb halt en IDyftinenjIer nnb
fett fappiftinensler."

(ifjuert: 3a> fäb fdjo; aber roüffebr mir
ifdjes nüb roege myner IDüfti Sahara, roont
im fjals ha, futtber roege bette arme Bttnre,
roofene gat nie meb n>ott g'rathä; bene

ronrbi gern hälfe, Hägel."
plaget: poefe mänge ja roöll uub toie rottrbiber bas au agattige?"
65neti: Sufer trinke, Hägel, oiel Sufct!"
Itäget: 3ä, roenn fäb ifdj benn djönntt am <£nb au edjli mitmäm-

melä, dhiieri, jebe nadj fyne dtjreftä."
gßuert: Ratürli, i fjtt ja fdjo groüßt, baß er mer nüüb mögeb gguntte! "

Beitrag zur neueste« Weltgeschichte.
Der Prinz von Wales, ein Biedermann, der für Britanniens Staaten
Schon ungeheuer viel gethan, dem ist es bös geraten:
An Nierenfettsucht litt er schwer das kam vom vielen Schaffen
War über icio Kilo schwer, gleich einem Klosterpfaffen.
Drum ging er nach Marienbad, das ist für solche Leiden,
Wo Wasser er getrunken hat, die Fettsucht zu vermeiden.

Lhampagner wär' ihm lieber zwar, sei's Röderer, seis Cliquât,
Anch Ballerinen eine Schaar, mit oder ohne Tricot.
Hingegen hier heißt's, streng Diät nnd scharf Gesetze halten,
Damit's nicht schief und schiefer geht, ließ man den Bachus walten.
Des Porters ledig und des Ales ist richtig es gelungen:
Ls hat's der tapfre Prinz von Wales nach langer Kur erzwungen,
Nahm ab an Fett, man glanbt's schier nicht, am königlichen Korpns
Fünf ganze Pfunde an Gewicht; das war der Schluß des Morbus.
Nun ging es frisch, halli i hallo I die Trübsal zu ersetzen,

Nach Mailand, Nizza, Monaco, wo man sich kann ergötzen.

In Monaco, ei, was geschah! der Pfande mehr als hundert
Nahm ab dcr Prinz, kaum war er da, daß männiglich sich wundert.

Line Rinderoper in Wien.
Die Moralisten sprechen: Wie läßt man das nnr zul
Die Kinder anf der Bühne, das raubt uns noch die Ruh!
V laßt die Kinder singen, ich denke für mein Teil,
Das Singen ist noch besser als kindliches Geheul.

Niederländische Gelehrte diskutieren über das Gehirn Bismarcks und das
Gewicht dieses Gehirns.

Ls entsteht nun die bange Frage: Zu welcher Zeit halten die Gelehrten
das Gehirn Bismarcks in Händen? Mußte der Altreichskanzler es vielleicht
damals entbehren, als er seine Schutzzollpolitik begann?

Ich bin der Düfteler Schreier

Und horche gemütlich nach Bern,

Was sie uns in unsern Räten

Für gute Gaben beschcer'n.

Am meisten freut mich der Lifer

In jeder Lintrctensfrag'.
Weil da schon die ganze Farbe

Helllenchtend tritt an den Tag.

Bei der Rückkanfsfrage da flirrt es

Wie von einem Velorad;

Ls scheint als wäre gar mancher

Zum rückwärts strampeln parat.

Toni: Gottlobädank, daß die groß Soldatämusterig ämol fertig ist, mer
ist fast hy g'gangä."

Sepp: »Seb dei chönt i nöd gad sägä, i bin allewyligs gsond ond monter
gsy, ond han mi bschädeli ordeli nfgsührt, bloß vierniol g'hocket."

Toni: Wenns allimol vorussä trummct händ, häts di glych erber keit,
asä im Arrest de Takt z'trämpele."

Acvp: »Kä Red dervo! Ha nöd müeße studierä wegä rechts- oder

linksom, ond dä Schüßprügel hät wohl der Syt ka, ällänig z'glitzerä im Winkel."
Woni: Word waul au nöd b'sonderig sufer potzt gsy sy, ond nöd rääß

glitzeret ha."
Sepp: »Nä währli! I wött bigöst lieber än Stier striegle weder ä

derige Pulversxrützä segä."

Aoni: 's goht mer grad au asä. Wött lieber ä Sentä regierä wo
d'Lhuhschellä Batalionsrnusig machet, ond dä groß Gnräsch bellä ond komidiere
thuet."

Sepp: »Gnd wo's kä Kafilantis git, wend' en letzä Schritt machst oder

wenn d'Lhnü ond d'Schueh verchnehflätteret sönd."

Uont: Me mueß halt au näbis thue för 's Vaterland."
Sepp: Wor's globä. Aber seb vaterläudli ist denn glych en Müedcr,

ond thuet oflötig viel wöllä von Ueseräm."

Seb thuet's."

Zur Teuerung der häringe.
Liu Häring liebt' eine Auster auf kühlem Meeresgrund
Die Anstcr sagte: Ist nicht!" und schloß dcn Schalenmnnd.
Der Häring meinte kühle: Schwimm' Du nur immer zu,

Ich bin ja jetzt viel teurer und edler noch als Du."

Chrigel: »Hesch o gläsc, Sämel, wic sich das donners Finanzzüg da het
g'änderet i de lctschte hundert Jahre?"

Sämet: Ja, dcr Ueli het neue-n-öppis brichtet i der Buchsizitig, i weiß
aber richtig nümme g'nan was er het wöue."

Chrigel: »Aebe, so liesisch du alben-cinisch Zitig » wcisch de notti nümme
was gläse hesch: Ich meine wäge dene füfzig MilliSndlein. wo üse Großrat jez
het bschlosse i Frankrich aufz'näh!"

Sämel: Ja. Lhrigel, schützlig es stif's Sümmli, wemmes gsächi so i
Füüflibere ."

Chrigel: »He NU ja, vor hundert Jahre Heinis die liebe Franzose dä toof
Bärncr Lhriegs-Schatz g'reicht n hei o nüt meh umme gä dervo; wemmä
da Iis nf Iis rächneti i däre Jit, so wnrd's o öppe füfzg Milliönli bleiche u
de no guet alt Beru-Silber

üämel: So Lhrigel, jez schwig aber, susch wurdis de richtig no Harz ha,
das Gäld z'ubercho, we's e Franzos vernähm, was du meinschl" r

Ttudio's Erinnerung an den letzten Bettag.
Nein, mehr als einen Bettag möcht' ich nicht vertragen;
Gottlob, für diesmal ist er glücklich totgeschlagen I

Als feierlich mich morgens weckten alle Glocken,
Dacht' ich: So früh mach' ich mich heut' nicht auf die Socken.
Besonders wenn man nach gewöhnlicher Erfahrung
Am Morgen bitter nötig hätte einen Harung.
Sollt' man nicht schnarchen dürfen im Gambrinnsncber
So lange, bis die Bettagspredigt wär' vorüber?
Sind in der Predigt wir dann nicht, wohl aber draußen,
Kann Niemand uns moralisch mit dem Kolben lausen.
Nun wollen wir in einen andern Tempel treten
Juni Früh(lings)schoppen, wann andächtig wir drum beten,
Und Bußetag ist ec> ipso, wenn die pinten
Um i t Uhr nns geschlossen sind von vorn und hinten.
Wer will die Not der armen Bußensöhne schildern,
lvenn ihr Gebetbuch fehlt mit sechsunddreißig Bildern?
llnd danli noch gar das Fasten wird an diesem Tage
Dein Studio, Kàxocken, zur Höllcuplage.
Lin saures Lebcriein auch käm' uns gut zu statten,
lvenn ivir bis morgens zwei Uhr eine Kneippkur" hatten.
Das nitimur in vetitum hat arge Muggen"
Mit diesem Beten, Büßen und dabei nichts - schlucken!

Ära« Kantonsrat: Nein, inein Mann wird immer zerstreuter. ^Neulich
soll er an dcr Hochzeitstafel einen Toast auf das junge paar ausbringen, da,
denken Sie, hielt er eine Rede über die Reform der Sekundärschulen."

Rekruten-Jammer.
Man sollte doch endlich Mittel erfinden, die armen Kerle nicht so zu

schinden. Besser, wenn sie auf Kosten des Bundes hätten zu besuchen sämtliche
Festivitäten. Man müßte sie versehen aller Grten mit schweizerischen und fremden

Geldsorten, und sie würden wohl ohne Beschwerden erstaunenswürdige
Rechner werden. Man braucht sie Sann gar nicht auszugiften, von wegen
schlechten Kräbelischriften; es ist genug, wenn sie verstehen zn lesen, was Ge
lehrte schreiben niit Zündholz und Besen. Kaufe man Jedem einen Liebesbrief-
steller, so werden die Köpfe weiß Gott viel Heller, und sie wetteisern mit ihren
Schätzen in untadelich schönen Aufsätzen; nnd werden Meister in weiter Runde
in Bezug auf die Vaterlandskunde, und werden sich weder irren noch verletzen
besonders in zivilstandsamtlichen Gesetzen. Alle wären gleich brav und gleich
tüchtig nnd keine Innerrhoder mehr eifersüchtig. Fort mit Noten und allem
Range, sonst wird es dem Vaterland endlich bange! Einer von Wielen.

Ehneri: Mir wott's neirne nüd recht i

de Nüschel inne, daßis de September müeß de

Wy e so himnieltruurig verheie und versnure."
Rägel: I glaubes bigopplig woll, emene

so e Süggeler müeses de Herzchasxer schier

versprenge; Ihr sind halt en Wystinenzler und
ken Lappistinenzler."

Chueri: Ja, säb scho; aber wüssedr Niir
isches nüd wege myner Wüsti Sahara, roon!
im Hals ha, sunder wege dene arme Bnure,
wosene gar nie nieh recht wott g'rathä; dene

rourdi gern hälfe, Rägel."

Rägel: Pocke mänge ja ivoll nnd wie wurdider das au agattige?"
Lhueri: Snser trinke, Rägel, viel Suser!"

Rägel: «Jä, wenn säb isch denn chönnti am Lud au echli mirmäm-
melä, Lhueri, jede nach syne Lhreftä."

Chueri: Natürli, i h-a ja scho gwüßt, daß er mer nüüd möged ggunnel "
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